M 5752. 
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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
ngekommen den 6. November, 8 Uhr Abends. 
Berlin, 6. Nov. Das Abgeordnetenhaus begann 
heute die Speeial⸗Debatte über das Budget und geneh⸗ 
migte ſämmtliche auf der Tagesordnung ſtehende Poſitis⸗ 
— — zu den fortdauernden Ausgaben des Finanzmini⸗ 
erinms). 
a aris, 6. Nov. Rochefort ift heute Morgen hier ein⸗ 


| 
8 | 


Die verwaiſten Tories. 

Lord Derby hatte ſich ſo ſehr überlebt, daß er die Welt 
und die Welt ihn nicht mehr verſtand; denn ſie folgte ihm 
nicht, ſie riß ihn mit ſich fort und die Fluth landete ihn zu 
den Füßen Brights und des Stimmrechts der Houſe⸗holders. 
Nun hat er ſich 8 Tage gegen den Tod gewehrt, und dann 
in dieſem letzten Widerſtande, wie in all ſeinen früheren Op⸗ 
poſitionen gegen die Nothwendigkeit der Bewegung nachgeben 
müſſen. Seit den 30ger Jahren hätte er die Erfahrung machen 


Morgen⸗Ausgabe Danziger Zeitung. 


Tories zu Grabe gegangen; es wird ſich eine neue bilden, 
oder die Regierung ſelbſt muß ſich die Rolle des Wider⸗ 
ſtandes gefallen laſſen. — Gladſtone erlebt ſchon 
Monſtreverſammlungen der Fenier im Hydepark und in 
Dublin. Er ſchlägt ihnen ihre Petitionen, um Frei⸗ 
laffung der noch gefangen gehaltenen Fenier ab, und hat gute 
Gründe dazu. Dennoch iſt dieſe Agitation ihm ſehr im 
Wege. Es wäre beſſer geweſen, die Freilaſſung mit Landes⸗ 
verweiſung zu bewilligen und ſo die Verlegenheit, daß Irland 
mit allen Reformen ja doch nicht zufrieden zu ſtellen iſt, 
wenigſtens zu verdecken. 

Dazu kommt noch die ſteigende Bewegung in Frankreich. 
Die bonapartiſtiſche Regierung bildet ſich offenbar ein, daß 
die geräumigeren Straßen und die feſten Wachtpoſten in 
Paris fie unter allen Umſtänden zur Herrin von Frankreich | 


machen, und daß man die Preſſe und die öffentliche Mei⸗ 


nung eben fo aut, als 1851 unterdrücken könne. Das iſt ein 
Irrthum. Was damals nur wenige wußten, weiß jetzt alle 
Welt; die Hohlheit des Kaiſerthums iſt offenbar gewor⸗ 


folge der übrigen Staaten. Denn der finanzielle Druck wird 
in Oeſterreich, Italien und Frankreich noch viel drückender 
empfunden als bei uns. Wenn wir daher ſelbſtſtändig mit 
der Abrüſtung vorgehen, wenn dann, wenn auch nicht auf 
einem europäiſchen Congreß, ſondern unter den einzelnen 
Regierungen diplomatiſche Verhandlungen beginnen, dann 
wird die Abrüſtung in großem Maßſtabe erfolgen. Stimmen 
Sie für meinen Antrag. Wir werden auf keinem andern 
Wege als dieſem eine größere Erleichterung des Volkes her⸗ 
beiführen. (Beifall) — Abg. Lasker: Der Abg. Virchow 
hat ſeine Rede mit einer finanziellen Abrechnung auf den 
Nordd. Bund begonnen. Wozu das? Die Koſten und das, 
was von der Nation exreicht wird, ſind nicht gleichartige 
Dinge, und die Liſte mag noch ſo lang ſein, wenn nur die 
Ehre der deutſchen Nation und die Ausſicht zur völligen 
Einigung gefördert wird! Wir haben einen Gegenantrag ge⸗ 
ſtellt, weil wir uns durch unſer Gewiſſen verbunden fühlten, 
bei unſerem bisherigen Verhalten zu verharren. Bei der 
Contingentirung der Militärausgaben waltete in erſter Linie 


können, daß die Bügel der Gewalt nicht länger mit den; und das Hinſchwinden, körperlich und moraliſch, feines | der Grund ob, den Bund ſicher zu ſtellen und die Reden in 
88 gehalten werden konnten; aber feine Trägers, iſt eine unheilbare Krankheit. Napoleon ift auf⸗ über die Höhe des Militäretats für einige Jahre aus den 0 
Ste = an der Spitze der Ariſtokratie hatte ihn fo verwöhnt, gebraucht. Die Parifer fagen: „er iſt weder der Neffe parlamentariſchen Verhandlungen zu verdrängen, weil der 

e 


daß er bei ſeinem vorletzten Antritt des Premierpoſtens ee 
klärte, „er werde die factiöſe Oppoſition in Ordnung zu hal⸗ 
ten wiſſen;“ kurz er ſprach, wie ein verwöhnter Paſcha vom 
Continent, und mußte es erleben, daß Lord John Ruſſell 
ihm die engliſche Gemüths⸗ und Staatsverfaſſung auslegte, 
nach welcher Ihrer Maj. Oppoſition gegenwärtig eben ſo be⸗ 
rechtigt ſei, als vor einigen Wochen, wo die Toris noch ihre 
Bänke gefüllt. Lord Derby appellirte jedesmal, wenn er Pre⸗ 
mier war, ans Volk und wurde jedesmal trotz der 14 Regie⸗ 
rungsdeputirten, auf die man rechnen kann, geſchlagen. Er 
hat alsdann fein Amt ruhig niedergelegt und nicht daran 
den die Wahlurne durch den Degen, das Par⸗ 
ament durch einen General und etwas Belagerung zu corri⸗ 
giren; ja, er hat einmal mit Canning für Ermäßigung der 
Korngeſetze geſtimmt und erſcheint als Theilnehmer an beiden 
Reformen, das erſte Mal als Liberaler, das zweite Mal als 
Erztory. Auch die a Beſchneidung der iriſchen Kirche ift 
ſein Werk, deſto halsſtarriger widerſetzte er ſich ihrer gänz⸗ 
lichen Aufhebung und mußte es erleben, daß man von Seiten 
der Lords wohl ſeinen Rath einholte und große Verbeugungen 
vor jene geehrten Perſon machte, aber dennoch entſchieden 
das Gegentheil von dem that, was er wünſchte. a 
Die übrigen Lords „wünſchten es auch, wagten aber nicht, 
wie er, ſich ihre Wünſche zu erfüllen. Auf dieſe Weiſe war 
Lord Derby die Seele der Partei, und wenn er, wie der ſe⸗ 
lige Don Quixote, feiner Phantaſie durch Dick und Dünn | 
treu blieb — außer wenn er Premier war — fo gab ihm | 
! 
| 


das nur um fo mehr Anſehn, bei den edlen Lords nämlich. 
Mit dieſem Anſehn hielt und ſtützte er auch Disraeli, eine 
igur, die den edlen Lords oft ſehr unbequem, immer un⸗ 
eimlich iſt. Nun iſt Lord Derby, feine Stütze, zuſammenge⸗ 
brochen, wie wird ſich da Disraeli drehn und wenden? 
das iſche Band des Torothums dahin; wie 
die alte Ruine den Stürmen ſtehen; wer wird ihre zer⸗ 
fallenden mer zuſammenhalten? 

Lord Stanley kann unmöglich ſeines Vaters Stellung 
einnehmen; umgekehrt wird er ſich immer mehr zum Libera⸗ 
lismus entwickeln; während fein Vater immer mehr zur Wi⸗ 
derſtandspolitik zurückging, um immer mehr Niederlagen zu 

erleben, iſt es wahrſcheinlich, daß Lord Stanley im Ober⸗ 
hauſe Gladſtones Politik unterſtützen wird; denn nur fo 
kann er noch eine Rolle ſpielen und zugleich ſeiner Neigung 
folgen. Die Ultras Lord Salisbury und Lord Cairns, 
das Geſchöpf Disraelis, haben keine Ausſicht, das Land mit 
einer Mehrheit zu regieren und ſind nicht biegſam genug, um 

mit einer Minderheit ſich regieren zu laſſen, wie Disraeli 
und Derby. Mit Lord Derby iſt die alte Oppoſition der 


— — SEE 


ſeines Onkels, noch der Sohn ſeines Vaters, noch 
der Bater ſeines Sohnes!“ und die Preſſe druckt es. 
So weit iſt es mit der Aera der Cäſaren gekommen. Und 
wenn die Wellen in Frankreich ſo hoch gehen, wird Irland 
nur noch ſchwieriger, als es ſchon in gewöhnlichen Tagen iſt. 
Wir werden intereſſante Debatten leſen. A. Ruge. 


14. Sitzung des eee ee am 5. Nov. 
uß. 
Wir laſſen die beiden in dem Bericht in der geſtrigen 


Abendnummer ausgelaſſenen Reden, welche ſich auf den 
Virchow'ſchen Abrüſtungsantrag beziehen, folgen: Abg. Dr. 


Virchow: Den Erwägungen gegenüber, welche Hr. Lasker 


feinem Antrage Dorgefegt hat, bemerke ich, daß die Regierung 
zwar das Recht hat, an dem in der nordd. Verf. ftipulirten 
Militäretat feſtzuhalten, keineswegs aber auch die Pflicht, die 
dort feſtgeſetzten Summen auszugeben, und daß wir deshalb, 
ihr Entgegenkommen vorausgefegt, immerhin auf dieſe Ma⸗ 
terien eingehen können. Ich bin in Betreff des Militäretats 
auch nicht für d. J. 1872 durch den Art. 62 der nordd. Bundes⸗ 
verf. beruhigt, da er auch nach dem 31. Dec. 1871 die Her⸗ 
anziehung von 1 der Bevölkerung und die Ausgabe von 
225 & pro Kopf im Voraus feſtſetzt, welche Beſtimmung 
für mich einer der Gründe war, gegen die Bundesverfaſſung 
zu ſtimmen. Der Artikel läßt die Interpretation der nat.s 
liberalen Seite zu, aber die bloße Verweiſung auf dieſelbe 
bietet mir nicht genügende Sicherheit. Deshalb halte ich es 
für unſere Pflicht, ſo lange wir unſere Stimme noch erheben 
können, dahin zu wirken, daß in dem Militäretat des Bundes 
für 1872 eine Ermäßigung der Ausgaben herbeigeführt wird. 
Wir erſtreben dieſe Ermäßigung nicht blos für 1872, wie 
wollen ſie ſchon früher haben. Prüft man die gegenwärtige 
politiſche Situation, ſo muß man erkennen, daß zu keiner 
Zeit die einzelnen Staaten ſo wenig Grund hatten in ſolcher 
Kriegsrüſtung einander gegenüber zu ſtehen, als gerade jetzt. 
Denn alle ſind jetzt aufs Ernſteſte mit ihrem inneren Aus bau 
beſchäftigt und die Zeit, wo Verſuche in Frankreich und Oeſter⸗ 
reich gemacht wurden, durch die Preſſe die Augen des Volkes 
nach auswärts zu lenken, um der Regierung als Vorwand zum 
Beginn eines äußeren Krieges zu dienen, iſt vorüber. Die 
Staaten haben erkannt, daß ſie nur in der inneren Arbeit die 
Sicherheit finden, in der Cultur vorwärts zu kommen. Dann 
ſehe ich aber nicht ein, wozu eine ſolche Kriegsmacht dienen 
ſoll Sie wird unhaltbar in dem Augenblick, wo man ſich 
ein friedliches Programm ſtellte. Sollten wir daher dahin 
kommen, eine Erleichterung in den Finanzen durch die 


3 Briefe aus Florenz. V. 
(Schluß.) Doch 5 wird A Zeit abzubrechen, die Fä⸗ 
higkeit, Kunſtwerke mit Vortheil und Genuß zu ſehen, iſt eine 
ehr beſchränkte, nach wenigen Stunden ermüdet man und fo 
kommt die italleniſche Sitte, um die Mittagsſtunde ein ſtär⸗ 
keres 2 zu nehmen, die Hauptmahlzeit hingegen an 
den Schluß des Tages zu verlegen, dieſem Er⸗ 
holungsbedürfniß ſehr zu ſtatten. Auch da iſt geſorgt ohne 
beſonders feſte Verabredung, daß man nicht langweilig allein 
ſpeiſe. Sobald wir, jetzt aber nicht durch die Verbindungs⸗ 
gallerie, ſondern unten auf ebener Straße, über den Ponte 
vechio nach dem Haupttheile der Stadt zurückkehren — auf⸗ 
gehalten freilich durch die verführeriſchen Moſaik⸗ und Schmud. 
äden, welche einer am andern 115 auf beiden Seiten der 
eie hinziehen und beſonders Florentiner Moſaiken, d. h. 
olche, in denen nicht die ganze Zeichnung aus kleinen Stift⸗ 


| Dann wird ein halb Stündchen bei einer Taſſe f chwarzen 


Militärlaſt zu erzielen, dann zweifle ich nicht an der Nach⸗ 
PP / ˙ W ³˙·—iw⁴ ESEL EEE ETIKETTE 


Reichstag vorläufig andere Aufgaben hat. Unſer Wort⸗ 
führer, Herr v. Forckenbeck, hat das damals ausdrücklich aus⸗ 
geſprochen. Die ſegensreichen Folgen davon empfinden wir 
auch ſchon jetzt. Wir haben wirthſchaftliche Entlaſtungen, Ent: 
faltung des freiheitlichen Verkehrs durch den Bund gewonnen, 
die wir in Preußen nicht erlangt hätten. Bis jetzt hat alſo 
der Bund gehalten, was er verſprochen hat. Wir glauben 
deshalb an unſerm damaligen Votum um ſo mehr feſthalten 
zu müſſen, als Treue gehalten werden muß, ſelbſt da, wo nicht 
mehr daſſelbe geleiſtet werden kann, was möglich war, als 
das Verſprechen gegeben wurde. Wir wollen die ganze Frage 
intakt erhalten, bis der Etat für 1872 im Reichstage berathen 
wird; daß wir dann auf eine Verminderung des Militär⸗ 
Etats hinwirken werden, hat unſere ganze Politik gezeigt, und 
um das zu deklariren, ſtimmen wir nicht einfach gegen den 
Virchow'ſchen Antrag, ſondern haben den unſrigen geſtellt. 
Wir wollen kein Präjudiz ſchaffen, damit hernach, wenn die 
Verminderung im Reichstage ſelbſt angeſtrebt wird, nicht die 
Kaſſen gefüllt ſind und geſagt wird, es ſeien Mittel genug 
für den Militär⸗Etat vorhanden, eine Verminderung ſei nicht 
nöthig. Zu einem ſolchen Vorgreifen dem Reichstage gegen⸗ 
über ſehe ich feine Veranlaſſung. Iſt derſelbe bis ſetzt nicht 
ſparſam mit den Mitteln des Volks umgegangen? Die letzte 
Beſtimmung des Virchow'ſchen Antrages halte ich geradezu 
für unannehmbar, denn ſie birgt nicht die Befeſtigung des Frie⸗ 
dens in ihrem Schooße, ſondern die Störung deſſelben. (Oho! 
links.) Die großen Culturfragen können mit den veralteten 
Mitteln der Diplomatie nicht gelöſt werden, ſondern nur durch 
die fortſchreitende Cultur und dadurch, daß die Objekte des 
Krieges fortfallen. Eine ſyſtematiſche Entwaffnung iſt erſt dann 
geſichert, wenn Deutſchland die imponirende Stellung hat, 
daß alle umliegenden Mächte wiſſen, hier liegt kein Kriegs⸗ 
ſtoff mehr vor. Diplomatiſche Verhandlungen werden gerade 
Reibungen herbeiführen, denn die erſte Frage würde immer 
die ſein: Was iſt Eure Politik für die Zukunft und eine 
ſolche Frage an Preußen gerichtet, würde der Beginn von 
kriegeriſchen Verwickelungen ſein. Vertrauen würde ich nur 
haben, wenn die Abrüſtung in ernſten Verträgen feſtgeſtellt 
würde. Das iſt die Frage des Congreſſes, auf welche der 
Antrag mit dem Vorſchlage Napoleons III auf eins binaus⸗ 
läuft. Dieſer Vorſchlag iſt gewiß aus der Ueberzeugung her⸗ 
aus, die ich angegeben habe, von England, dem friedliebend⸗ 
ſten Volke, deshalb zurückgewieſen, um kriegeriſchen Verwicklun⸗ 
gen auszubeugen. Vor einiger Zeit war von dem Eintritt 
Badens in den Bund die Rede. Ich weiß, an dem Tage, 


wo wir es dazu auffordern, würden daſelbſt alle Patrioten 


unſere Aufforderung annehmen; aber ich will keine diploma⸗ 
Arr. 


Kaffee im Kaffeehauſe geplaudert, wer fleißig ſein will, ſteigt 

noch einmal hinauf in die Gallerien, die bis 3 Uhr geöffnet ſind, 

Mancher zieht es vor, während der großen Hitze ein Stünd⸗ 

chen Sieſta zu halten, Andere beſuchen dann wohl noch ge⸗ 

meinſam einige Kirchen, deren Ausſchmückung für die Kenntniß 

EN alieniſchen Kunſt mindeſtens ebenſo wichtig jſt, wie die 
uſeen. 

Gegen 5 Uhr iſt alles Tagewerk vollbracht, die größte 
Hitze hat dann aufgehört und nun wandern wir ins Freie. 
Bei mir, der ich im Mittelpunkt der Stadt wohne, verſam⸗ 
melt ſich wer mitgehen will, die Herren Profeſſoren, Archi⸗ 
tecten und andere Freunde ſteigen in meinen dritten Stock 
hinauf, wir machen einen Plau und klettern dann auf einen 
von den Omnibuſſen, die lang aufgereiht unter meinem Fen⸗ 
ſter auf dem Signoriaplatz ſtehen und für 10 Pfennige ihre 


ausfrauen ihren Bedarf einkauften, Abends das Volk feine 

chmäuſe hält. Unſeren Damen war es ſehr intereſſant, das 
Kochen und Braten auf offener Straße zu ſehen und fie ris⸗ 
kirten gern einige Fettflecke auf Schirm und Robe, wenn das 
glühende Oel praſſelnd umherſprühte, ſobald eine Schaufel 
voll kleiner Fiſche, Hirn, Fleiſch oder Leber, Alles ſorgfältig 
in Mehlteich gewälzt, hineingeworfen wurde. In anderen 
kleinen Höhlen röſtete am Bratſpieß ein Stück Hammel 
oder Kalb, gerupfte Hühner, Wild und Geflügel, felbit Krä⸗ 
hen verſchmähen die Italiener nicht, lagen appetitlich von der 
flackernden Thranflamme beleuchtet da, bis jemand ſich den 
leckeren Braten erſtand und ihn der augenblicklichen Zuberei⸗ 
tung überwies. Das alſo Bereitete wurde an Ort und Stelle ver⸗ 
zehrt, außerdem Seefiſche, Gemüſe, vortreffliche Früchte, weißes 
Brod und Wein, alſo Ingredienzen zu einer Mahlzeit, wie fie 


en zuſa a > \ 3 2 bei uns beſſere Stände kaum in ihrer Speiſekammer haben. 
beſonderen mengeſetzt iſt, ſondern wo jedes Blatt aus einem | Paſſagiere nach allen äußern Stadtthoren bin befördern.] Auch wir gingen dann zu Tiſch zu einem Reſtaurant, wo 
blätter Re ſich ſchattirten Stein gebildet wird, die Roſen⸗ Von der Partie nach San Miniato hinauf erzählte ich Euch] man wieder hoffen durfte, Freunde oder Landsleute zu fin⸗ 
bieten I; aus dem Inneren einer röthlichen Muſchel, feil- | bereits, doch giebt es ähnliche noch in großer Menge. Sehr | den, am liebſten an Orte, an denen man für den feſten 
Carena“) finden wir gleich in der alten „Kutſche, („antiche | gerne gingen wir nach Bello Squardo, dem Garten einer | Preis von 22—3 Francs ein gutes vollſtändiges Diner, be⸗ 
deutſch einen Reſtaurant, bei dem wir ſtets einige unſerer hochgelegenen Villa im Süpweften der Stadt. Vorſtädte und | ginnend mit der berühmten, aber ihres Knoblauchgeſchmacks 
* ie Freunde antreffen. Bädecker und andere Hilfsmittel Gartenmauern verdecken auf dem ganzen Wege jede Aus» wegen, von den Deutſchen großentheils verabſcheuten Morta⸗ 
tühlen Alan bei Seite geworfen, man macht ſichs in den ſicht, man muß Einlaß in die Billa begehren und geht dann tella di Bologna, einer Art zarter Fleiſchwurſt, ſchließ end 
a tigen Zimmern bequem und ſucht die felbft | zwiſchen hohen Lorbeerhecken an eine frei über der Umge⸗ | mit einem Berg füher faftiger Früchte, begleitet von einer 
9Abrache einigermaßen Kundigen ziemlich unverſtänd⸗ kung ſchwebende Terraſſe, auf welcher ein pilzförmiger Schirm Flaſche guten Wein. 


lichen Gerichte der Spei 1 earoni 
b peiſekarte zu entziffern. Maccaroni al 
narf wenigſtens kennt Jeder und en Nationalgericht 
Man denn auch ziemlich regelmäßig auf unſerm Tiſch. 
ancher opfert ſich muthig durch den Verſuch mit einer neuen 
peiſe und was empfohlen wird, macht dann bald die Runde. 
fein Ganzen kann man mit der Florentiner Küche zufrieden 
don Hühner, wildes Geflügel, zartes Lammfleiſch, gebraten 
wer mit irgend welcher Sauce, ſind ganz vortrefflich und 
Ker nicht vorurtheilsvoll Alles, was er nicht ebenſo auf den 
iſch bekommt, wie zu Hauſe, verachtet, wer ſich nicht ſelbſt 
deren mit ewigem Raiſonniren den Appetit verdirbt, 
uß mit dieſer Küche zufrieden ſein. Den Wein bekommt 
gewz großen mit Binſengeflecht umgebenen Ballons, der 
— huliche rothe, der an leichten Burgunder e innert, iſt 
2 > „uinfbar, beſſer noch der nur wenig theurere Chianti, 
rinkt davon ſo viel man mag und der Reſt wird dann 


als Pavillon dient. Hier iſt es vorzüglich die Stadt ſelbſt, 
die ſich in ihren beiden Theilen großartig im Thale des 
Arno ausbreitet. Den Pittipallaſt, den man ſonſt nirgends 
ſieht, überblickt man in ſeiner vollen gigantiſchen Structur 
und auch das lietzliche Gebirgsthal des Arno, wenn auch bes 
ſcheidener gegen das prächtige Städtebild zurücktretend, liegt 
weit nach Weſten vor uns. Einmal erſtiegen wir auch den 
Cypreſſenhügel von Monte Olivato, im Garten eines alten 
Kloſters, welches jetzt den Soldaten eingeräumt iſt, um hier 
beſonders die Fluren ſtromabwärts und die Piſaner Berge 
im Vorderg runde zu haben, doch war der Blick auf die Stadt 
ein ſo großer Anziehungsgrund, daß jene Ziele an denen wir 
ihn zu finden gewiß ſein konnten, ſtets den Vorzug erhielten. 

Ich ſchrie b Euch bereits, daß man auf lange Dämme⸗ 
rung hier nicht zu rechnen hat, ſobald die Sonne hinter den 
Bergen verſank, und ſchönes Wetter war es natürlich alle 


Dann tritt die deutſche Natur in ihr Recht, es muß ge⸗ 
kneipt werden und wo möcht ſichs wohl beſſer kneipen als in 
dieſem Florenz, der Hauptſtadt des weingeſegneten Landes, in 
der die beſte und intereſſanteſte Geſellſchaft ſich vereint. Dieſe 
Abende waren der Tage würdig. Sechs oder Acht an der 
Zahl zieben wir dann ins Barile oder eine der anderen 
ſchlichten Weinkneipen in den engen Gäßchen verftect, ſuchen 
uns durch das Volk, welches wie in unſeren Branntweinsläden 
den vorderen Raum füllt, hindurchzuwinden in ein beſſeres 
Hinterſtüdchen und nun holt der Wirth geſchäftig mit der 
weißen Schürze den Steintiſch abwiſchend ſeinen beſten rothen, 
die primitiv in Binſengeflecht gepackte Flaſche, ſtatt des Korks 
mit einem Oeltropfen verſchloſſen, kreiſt. Die Geiſter beleben 
ſich, das waren Stunden, wie ſie nimmermehr aus der Er⸗ 
innerung ſchwinden. Auch Italiener kamen mauchmal in un⸗ 
ſern Kreis. Der würdige Cavall⸗Caſelle, der bedeutendſte 


gewogen, ſo daß der Gaſt ; ) 

x . nur fo viel zahlt, als er verbraucht 
Felgen Alles iſt ſehr billig, wenn man mit Wein, Eis und 
7 ie Rechnun, beim Frühſtück auf 2 Francs gebracht hat, ſo iſt 

| ng hoch, gewöhnlich überſteigt fie nicht 1Y France. 


Tage, mußte man e ilen, den Heimweg anzutreten, denn ehe 
wir zur Stadt kame n, war es dunkel und drinnen herrſcht bes 
reits vollſtändig aben dliches Leben. Dann gehen wir wohl 
noch durch eine der ſchmalen Gaſſen, in denen am Tage die 


Kunſtkenner und Forſcher nicht nur Italiens, ſondern wahrſchein⸗ 
lich unter allen lebenden, war einem jungen deutſchen Fach⸗ 
genoſſen gefolgt. Er fprach das Italieniſche ſo klar und rein, 
daß auch wir Neulinge im Idiom ihn verſtanden; er der Na⸗ 
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tiſchen Verhandlungen, denn die Regierungen wechſeln und 
nur das Intereſſe der Nation iſt beſtändig und ewig. Wir 
ſind mit Ihnen der Ueberzeugung, daß, ſobald die verfaſſungs⸗ 
mäßige Befugniß uns zurückgegeben ſein wird, wir eine Ver⸗ 
minderung der Militairlaſt herbeiführen und die Wünſche des 
Volkes zur Geltung bringen müſſen. Aber einen Beſchluß 
zu faſſen, der einer augenblicklichen Strömung Rechnung 
trägt und deshalb unſer gegebenes Wort zu brechen (Oho! 
links) — ich ſpreche nur von denen, die im Sinne v. Forcken⸗ 
becks ſich verpflichtet haben, bis 1872 an dem Militairetat 
nicht zu rütteln — und dadurch auch nur dem Scheine des 
Wortbruchs uns auszuſetzen, halte ich weder für politiſch noch 
mit unſerm Gewiſſen vereinbar. — Ein Antrag auf Schluß 
der Debatte wird gegen die Stimmen der Fortſchrittspartei 
angenommen. — (Das Refultat der Abſtimmung. Vecwer⸗ 
ch der Lasker'ſchen Tagesordnung, ſowie des Virchow⸗ 
chen Autrags iſt bereits berichtet.) 


* Berlin, 5. Nov. Bei der Wahl der zur Prüfung 
des Löwe⸗Eberty'ſchen Antrags beſtellten Commiſſion, 
welche nicht im Plenum, ſondern in den verſchiedenen Com⸗ 
miſſionen geſchab, hat ſich wieder einmal gezeigt, wie verfehlt 
dieſes Syſtem iſt. Dadurch iſt der Staatsanwalt Simon v. 
Zaſtrow zum Vorſitzenden und Hr. Wantrup zum Re⸗ 
ferenten ernannt worden. — Der Preß⸗Prozeß, welcher 
Guido Weiß als Chef⸗Redacteur der Zukunft zugedacht 
war, wurde geſtern gegen den verantwortlichen Redacteur 
dieſer Ztg. Stephani vor dem Criminalgericht des Stadt⸗ 
gerichts verhandelt. Hr. Stephani war in 7 Fällen ange⸗ 
klagt und wurde nach ſehr langer Berathung des Gerichts⸗ 
hofes in drei Fällen wegen Maſeſtätsbeleidigung, Verſpot⸗ 
tung von Einrichtungen der katholiſchen Kirche (Moabiter 
Kloſter) und wegen Aufreizung zu Haß und Verachtung von 
Anordnungen der Obrigkeit insgeſammt zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt Simon v. Zaſtrow 
hatte ein Jahr beantragt. Bemerkenswerth hierbei war die 
Anſicht des Gerichtshofes, daß als feſtſtehend angenommen 
werden müſſe, daß das Kloſter in Moabit eine Einrichtung 
der katholiſchen Kirche ſei. 

* Heute fand die 1. Conferenz der deutſchen Frauen⸗ 
Bildungs⸗ und Erwerbsvereine ſtatt, die von ca. 200 
Perſonen beſucht war. Prof. v. Holtzendorff begrüßte die 
Conferenz im Namen der Kronprinzeſſin, die ſchriftlich ihr 
Bedauern ausdrückte, derſelben nicht beiwohnen zu können. 
Es wurde beſchloſſen alle 2 Jahre wiederkehrende Verſamm⸗ 
lungen der Frauenvereine abzuhalten, an denen ſich auch die 
ausländiſchen Frauenvereine betheiligen können. Die Geſchäfte 
ſoll ein Vorort in Deutſchland führen. Ferner wurde die Grün⸗ 
dung eines beſondern Organs zur Vertretung der Intereſſen der 
Vereine beſchloſſen und ein Comite mit den Vorarbeiten dazu 
beauftragt. Als Vorort für die nächſten 2 Jahre wurde Ber ⸗ 
lin, als geſchäftsführender Verein der Lette⸗Verein ge 
wählt. (Dieſen Namen hat der Verein zur Förderung der 
Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geſchlechts ange⸗ 
nommen.) 

— Wie die „Poſt“ aus „zuverläſſiger Quelle“ erfahren 
haben will, bat der Conſiſtorialrath Fournier die angemel« 
dete Appellation gegen das ihn verurtheilende Erkenntniß 
nach wenigen Tagen wieder zurückgenommen, ſo daß die be⸗ 
treffenden Acten gar nicht an das Kammergericht gelangt find. 
Das Erkenntniß erſter Inſtanz iſt ſomit längſt rechtskräftig 
geworden und die Strafe von 300 Thlr. wird wohl auch be⸗ 
reits erlegt ſein. 


— Nach einer Zuſammenſtellung über die Steuer: 
ſätze, welche der fruchttragenden Fläche in den alten Wunden 
orgen 


Rg 137 Morgen, von 
Ks. 56 Morgen, 1—6 Sr 


I 13 Morg., 
von 5—6 „ 104 Morgen, von 6-7 5.45 M 


Wittmann wegen Mordes ergangene Todesurtheil vom Könige 
reiheitsſtrafe umgewandelt worden fei. il 


tionalitaliener 5 ein großes Werk über die vorraphaeliſche 
Malerei, alſo ſeine vaterländiſche Kunſt vollendet, welches 
die beſte Arbeit auf dieſem Gebiete fein ſoll, er hat ſich in⸗ 
deſſen mit einem Engländer afjociiren und das Buch in eng⸗ 
liſche Sprache, die er ſelbſt nicht ſchreibt oder ſpricht erſchei⸗ 
nen laſſen, weil er meint, daß es italieniſch kaum einige hun⸗ 
dert Leſer oder vielmehr Käufer finden würde. Dieſer be- 
deutendſte Kunſtgelehrte des Königreichs hat in demſelben 
keine Profeſſur erhalten können, man verlieh um doch etwas 
für ihn zu thun ihm die mit wenigen hundert Thalern dotirt: 
Stelle des Directors im neuen Nationalmuſeum. Ihr ſeht, das 
neue Italien hat doch manche gar große Aehnlichleit mit un⸗ 
ſerm Preußen. Rh) 

Neulich, als wir zuſammen hineingingen, führte uns 
Cavall⸗Caſelle durch einige Nebengäßchen auf einen kleinen 
engen Platz, dort blieb er vor einem verfallenen Häuschen 
mit leeren Fenſterhöhlen ſtehen, wandte ſich zu uns und ſagte 
mit einem unnachahmlich weichen und ehrfurchtsvollen Ton: 
„Eecol piccola casa di Dante!“ Es war des größten 
italieniſchen Dichters beſcheidene Wohnung, welche er den 
fremden Nordländern, die den Wohlklaug und den Reiz der 
von dieſem geſchaffenen Sprache täglich bewundern, zeigen 
wollte, das Dantehaus, dem man erſt jetzt einige Aufmerk⸗ 
ſamleit zuzuwenden beginnt, ſeit fein grandioſes Marmors 
ſtandbild den Platz vor der Kirche Santo Croce ziert, ſeit 
das 600jährige Jubiläum dieſes großen Florentiners ihn dem 
Volke wieder lebhafter ins Gedächtniß gerufen hat. — Dann 
trennen wir unt, vielleicht beſchließt noch eine Taſſe ſchwarzer 
Kaffee den Abend, und gehen nach Hauſe, befindet ſich Einer 
von uns in beſonders liebenswürdiger Stimmung, fo be⸗ 
gleitet er wohl einen naſerer deutſchen Gelehrten nach Hauſe, 
der es fertig gebracht hat in dem bequemen Florenz, wo faſt 
aus jedem Hauſe, im Mittelpunkte der Stadt, ein Zettel 
möblirte Wohnungen empfiehlt, eine ſolche nach dreitägigem 
vergeblichem Suchen hinter dem Bahnhof in der allerent⸗ 
legenſten Straße zu finden und noch dazu aus Mangel an 
Ortsſinn und Furcht vor Banditen weite Umwege durch alle 
Haupiſtraßen macht, um nur die engen nähern Verbindungs⸗ 
gäßchen zu vermeiden. 

Da habt ihr nun ungefähr ein Bild wie Fremde meiner 
Art ihren Tag in Florenz verleben, für mich läßt er, mit 


Ausnahme der Mücken und der Hitze nichts zu wünſchen übrig Regierung in ihrer Verfügung ſachlich unmotivirt ift und außer⸗ 


dem offenbar formell eine Geſetzesverletzung enthält. 


uud dieſe beiden Uebel wird wohl Jeder tragen müſſen, der 
fo lebhaftes und ſüßes Blut hat. 


I pfli 


Sache gelangt, wie jede andere Capitalſache, in einem — dem⸗ 
nächſt anzuberaumenden — Miniſterconſeil in Gegenwart des Kö⸗ 
nigs zum Vortrag. 

England. London, 3. Novbr. [William Henry 
Gladſtone,] der Sohn des Premier⸗Miniſters und Unter⸗ 
bausmitglied für Whitby, iſt zu einem jüngeren Lord des 
Schatzes ernannt worden und wird den Schatzamts⸗Secretair 
Stansfeld in den Burcau⸗Arbeiten ſowie im Parlamente 
unterſtützen. Vor gerade 35 Jahren begann der Vater Glad⸗ 
ſtone ſeine amtliche Laufbahn mit demſelben Poſten. — Die 
bei den preußiſchen Herbſtmanövern als Gäſte bewir⸗ 
theten engliſchen Offiziere haben ſtch zuſammengethan, 
dem Major v. Korff, der ihnen die Honneurs damals machte, 
ein Ehrengeſchenk zu überreichen. Der Herzog von Mancheſter 
und General Sir W. Codrigton haben als Vertreter ihrer 
Kameraden einen ſilbernen Aufſatz erſtanden, der bei Rückkehr 
des Majors von Suez demſelben mit einer paſſenden Inſchrift 
verſehen überreicht werden wird. — Der Strike der Baum⸗ 
wollenſpinner in Bolton iſt beendet, da 397 gegen 213 
DER beſchloſſen haben, fih der Lohnreduction um 5 pCt. 
zu fügen. 

— Der Geſundheitszuſtand der Hauptſtadt iſt 
ein ſehr bedenklicher. Die Todesfälle der vergangenen Woche 
waren 1536, oder 164 mehr, als die auf den Statiſtiken der 
letzten zehn Jahre für dieſe Woche angeſetzte Durchſchnitts⸗ 
zahl und 60 mehr, als die Sterbefälle der vorhergehenden 
Woche. Die große Zunahme kommt faſt ausſchließlich durch 
das Umſichgreifen des Scharlachfiebers, welchem in der ver⸗ 
gangenen Woche nicht weniger denn 229 Perſonen erlagen, 
während die Aus weiſe für die letzten 13 Wochen nicht weni⸗ 
ger als 2347 Scharlachfieberfälle mit tödtlichem Ausgange 
conſtatiren. i 

Frankreich.“ Paris, 3. Nov. Im Stadthauſe find 
bisher nicht weniger als 75 Candidaten⸗Eide niedergelegt 
worden; in vielen Fällen war es aber damit nur auf das 
Recht abgeſehen, den Wähler⸗Verſammlungen in allen Be⸗ 
zirken beizuwohnen. Andererſeits haben ſich, wie ſich von 
ſelbſt verſteht, die Candidaten der „Eidesverweigerer“ nicht 
auf dem Stadthauſe melden können. — Eman. Arago, 
der im 8. Par. Bezirk erhebliche Ausſichten hat, hat eine 
Anſprache an die Wähler veröffentlicht, in der er ſagt, die 
jetzige Zeit fordere für einen Candidaten zum geſetzgebenden 
Körper ernſtere Bürgſchaftrn, als ein Programm; er beſchränke 
ſich daher auf die Andeutung der weſentlichen Punkte des de⸗ 
mokratiſchen Programms: „Zurückforderung aller Freiheiten, 
welche man geraubt hat, aller, ohne Ausnahme, der politiſchen 
ſowohl als der Gemeindefreiheiten; Verantwortlichkeit aller 
Agenten der Regierung, aller, was auch ihre Functionen, 
Titel und Namen ſein mögen; durchgreifende Reform der 
ſtehenden Heere; unentgeltlicher, ausſchließlich weltlicher 
Zwangeunterricht; vollſtändige Trennung des Staates von 
der Kirche; gewiſſenhafte Ehrlichkeit und ſtrenge Sparſamkeit 
bei der Verwaltung des Staatsvermögens; Aufhebung der 
Steuern, welche auf den ärmſten Bürgern laſten“. — Am 
letzten Sountage iſt in Compiegne ein Mann verhaftet 
der ſich in den Park ſchleichen wollte. Man wittert natürlich 
dahinter ein beabſichtigtes Attentat. 


gung factiſch die Todesſtrafe aufgehoben ſei. Die Wittman'ſche 
em⸗ 


Danzig, den 7. No vember. 

* [Schiffsbrand.] Das am 3. Nov. im Hafen von 
Neufahrwaſſer eingetroffene, am dortigen Bahnhofe ankernde, 
von Newyork mit ca. 4000 Fäſſern Petroleum befrachtete 
Schiff „Cupido“, Capt Leithoff, gerieth geſtern Abend gegen 
5 Uhr, nachdem es ca. %4 feiner Ladung gelöſcht hatte, in 
Brand. Von der hieſigen Hauptfeuerwache wurden ſofort nach 
einer um 5¼ Uhr eingegangenen Privatdepeſche 2 Spritzen 
nach Neufahrwaſſer dirigirt. Im Einverſtändniß mit dem Hrn. 
Loolſencommandeur wurde nach einer vom Hrn. Branddirec⸗ 
tor gegebenen telegraphiſchen Ordre das brennende Schiff ge⸗ 
gen 7 Uhr aus dem Hafen nach der offenen See bugſirt, und 
iſt hierdurch jede weitere Gefahr beſeitigt worden. Beim Schluß 
des Blattes war die beir. Feuerwehr ⸗ Abtheilung noch nicht 
hierher zurückgekehrt. 

— Die Tiegenhöfer Dampffchifffahrts⸗Geſellſchaft, 


welche vor einem Jahre den Canal⸗Dampfer „Tiegenhof“ bauen 


ließ, bat beſchloſſen ein zweltes Schiff zu erwerben und in die 
Fahrt Tiegenhof⸗Elbing und Tiegenhof⸗Danzig einzu⸗ 
ſtellen. Zur Beſchaffung des zweiten Dampfers werden 60 Actien 
à 200 Re. ausgegeben werden. E 

== Marienwerder, 5. Nov. Hr. Kräpelin hat vorigen 
Dienſtag und Donnerſtag auch hier unter großem Beifall ſeine 
bekannten Reuter⸗Vorleſungen gehalten. Vielleicht wird er, viel⸗ 
feitigen Bitten nachgebend, nachdem er den eingegangenen Ver⸗ 

Stun en in Graudenz, Thorn und Culm genügt, noch einmal 
bierher kommen. — Hr. Theater⸗Director Hermann hat ange⸗ 
Kir daß er vom 15. d. an einen Cyclus von zunächſt 15 Operns 

orſtellungen geben werde. Die Abonnementsliſten find bereits 
gefüllt. — Magiſtrat und Schuldeputation haben ein an erftern 
ergangenes Geſuch um Einführung der Stenographie an der 
hieſigen Friedrichsſchule gegen Remuneration aus finanziellen 
Gründen abgelehnt. 

+ Thorn, 5. Novbr.“ [Petition der Stadtverordne⸗ 
ten.] Bei Berathung des Communal⸗Etats für die Etatsperiode 
— 1868/70 ee der Magiſtrat bei der Stadtverordneten⸗ 

erſammlung eine Erhöhung der Gehälter der polizeilichen Exe⸗ 
kutipbeamten von 400 % auf 450 , der 6 Sergeanten um 
je 40 % Die Verſammlung lehnte aus Rüchſicht auf die finan⸗ 
zielle Lage der Commune den Antrag ab und bewilligte für die 
6 Sergeanten eine Zulage um je 20 15 Der Magiſtrat ſtimmte 
nun der Verſammlung zu, nur der 859 J Körner 
führte als Chef der ſtädtiſchen 1% e über den Beſchluß 
der Stadtverordneten Verſammlung Beſchwerde bei der K. Regie⸗ 
rung 12 Marienwerder. In ihrer gutachtlichen Auslaſſung an 
dieſe See führte die Verſammlung unter Anderem aus, daß 
die K. Regierung nicht befugt ſei, gegen den übereinſtimmenden 
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden die Gehaltserhöhung zu befeh⸗ 
len, da der Fall des § 36 der Städteordnung nicht vorliege und 
nach § 64 nur bei den Gehältern der Magiſtratsmitglieder die 
Normirung durch die K. Regierung zuläſſig ſei. Die K. Regie⸗ 
rung verfügte, geſtützt auf $ 78 der Städteordnung und Art. 10 
der Miniſterial⸗Inſtruction vom 20. Juni 1853, daß die beantragte 
Erhöhung der Gehälter der Polizeibzamten feſtgeſtellt und die 
Beträge auf den Stadtbaushalt eingetragen werden. Hiergegen 
erwiderte die Stadtv.⸗Verſammlung in ihrer weitern Beſchwerde 
an das K. Ober⸗Präſidium unſerer Provinz, daß 8 78 der 
Städte Ordnung auf den vorliegenden Fall nicht zutreffe und 
Art. 10 der Miniſterial⸗Inſtruction eine völlig ungeſetzliche, weil 
dem Geſetz widerſprechende Anordnung enthielte, und darum nicht 
maßgebend ſei. Aber auch die r an dieſe Inſtanz, wie 
die an den Hrn. Miniſter des Innern hatten keinen Er⸗ 
folg. Da hiermit der geſetzliche Inſtanſenzug erſchöpft iſt, hat die 
Verſammlung, um der Commune das Recht der Selbſtverwaltung 
— damit auch aller andern Stadt⸗Communen — zu wahren, 
den Weg der Petition an das Ao daß bis Je beſchritten, 
weil die Verſamm lung der Anſicht iſt, daß die Feſtſetzung der K. 


Gumbinnen, 3. Nov. [Verſammlungs⸗Auflöſung.] 
Geſtern fand eine Verſammlung der Fortſchrittspartei ſtatt, in 


* 


welcher der Kreisordnungs⸗Entwurf und die Berliner $ 
Angelegenheit discutirt wurde. Als zum Schluß r. Reitenbach 
das Wort ergriff, um den Art. 48 der Verf. („Der König hat 


das Recht, Krieg zu erklären und Frieden zu ſchließen“) einer 


Kritik zu unterziehen, löſte der Vertreter der 


tik olizei, Domänen: 
n v. Guericke die Verſammlung auf. Ueber dies 
erfahren iſt von dem Vorſitzenden der Verſammlung bei der 


— 


eſchwerde erhoben worden. 
Zuſchrift an die Nedaction. 5 


Regierung 


Die Gasbeleuchtung der Altſtadt iſt ſeit längerer Zeit der Art 


daß man verſucht wird, die alten Oellampen zurück zu wünſchen, 
denn es herſcht ſtets nur ein Dämmerlicht in den Straßen, beſon⸗ 
ders wenn es den Lampenanzündern, vermuthlich des ſchlechten 
7 — balber gefällt einen Theil der Lampen unangezündet zu 
aſſen. 

So brannten am 5. d. Mts. Abends in der Paradiesgaſſe, 
einer der frequenteſten Straßen der Altſtadt, nur 4 Lampen, welche 
mit ihrem ſchwaches Lichte, die Straße in ſolcher Dunkelheit ließen, 
daß man in Gefahr kam, mit entgegenkommenden Perſonen zu⸗ 
ſammen zu ftoßen. 5 g 

Der ſchwache Druck wodurch nicht allein die Straßenlaternen, 
ſondern auch die Flammen in den Häuſern jo trübe brennen, 
liegt weder im Intereſſe der Gasverwaltung noch der Privat⸗ 
1 denn wenn die Erſteren weniger Gas verbrauchen, 
o iſt ja der Minderverbrauch der Privatflammen das 9 
Der Privatflammenbeſitzer wünſcht aber ſeine Räume vollſtändig 
erleuchtet zu haben und kann ſich ſeine Flammen zum Minderver⸗ 
brauch ſelbſt reguliren. Eine Abhülfe, wozu aber auch Controlirung 
der öffentlichen Fammen gehört, wäre ſehr wünſchenswertg. D. 

f Wermiſchtes. 

Berlin. Für die Lette⸗Stiftung find bis jetzt über 3000 
Thlr. aufgebracht. 

Berlin. Das dh bier unter den Auſpicien des Dr. 
Stroußberg errichtete Etabliſſement für Viehhöfe und Schlacht⸗ 
bäuſer wird im Monat Februar definitiv der Benußzun 
Im werden. Zur gleichen Zeit wird dann auch die große und 
chöne Markthalle am Schiffbauerdamm, welche ſetzt völlig unbe⸗ 
nutzt ſteht, wieder in Betrieb kommen, da ſie zu einem ewe 
Theile den Markt für die Producte abzugeben beſtimmt iſt, welche 
von jenem Etabliſſement der Stadt werden zugeführt werden. 
Die Berliner Silberarbeiter haben ſeit Montag 
die Arbeit eingeitellt, weil ihnen die verlangte Lohnerhöhung von 
25% nicht zugeſtanden war. Die Fabrikanten wollten 20% Er⸗ 
böhung zugeſtehen. Durch dieſen Strike ſind viele 4 die 
vom Bolten der Silberarbeiten leben, zugleich brodlos geworden. 

— [Sophie Schröder.] Am Allerſeelentag iſt auf dem 
Gottesacker zu München das Denkmal enthüllt worden, 1 


die Mitglieder des Hoftheaters der großen Tragödin Sophie 
Schröder errichtet haben. Die weiße Marmorbüſte, von Zumbuſch 
ausgeführt, ſteht auf rothem Untersberger Marmor und 
Denkmal trägt, außer dem Datum der Geburt und des Todes, 
als einfache Inſchrift die Widmung der Kunſtgenoſſen. A 
werden auch die lang erwarteten Memoiren der Künſtlerin 
Verlage von Wallishauſſer in Wien erſcheinen. Das Schröders 
Bu ch enthält eine Biographie, das Bruchſtück einer Selbſtbiographie 
und eine klare würdige Beurtheilung der Hefeierten in menschlicher 
und künſtleriſcher Beziehung. Zahlreiche Briefe intereſſanter Per: 
ſönlichteiten, darunter von König Ludwig. Emilie v. Gleichen 
„Schillers Tochter). A. Haizinger, Louiſe Neumann, Marie Seebach / 
Emil Devrient, La Roche, Lewinsky, Caſtelli, Herlosſohn find in 
dem Buche enthalten; ferner Gedichte an die Schröder von Bauern⸗ 
feld, Bodenſtedt, Prechtler, Schlönbach und 1 Das Buch 
ſchließt mit einem Anhang „Aus Sophie Schroöder's Album“, 
3 Grillparzer, Hebbel, Varnhagen, Ludwig Löwe ver⸗ 
eten ſind. 

Düſſeldorf, 3. Nov. lanetenentdeckung. t 23 
Jahren find alljährlich im uch da Nane 
wiſchen Mars und iter entdeckt worden, wovon das vo 

ahr eine beſondere Fülle, namentlich aus 
gegenwärtigen Jahre iſt die jährliche Durchſchnittszabl n 
erreicht worden, indem zu dem im Frühjahr entdeckten Planeten 
Hekuba erſt im October ein neuer amerikanischer Planet hinz 
treten iſt, den Hr. Prof, C. H. F. Peters zu Klinton entbedie. 
Hiermit kennen wir jetzt 109 kleine Planeten und im Ganzen 117 


Planeten. 


2 ; RN 5 N 
tettin, 5. Novbr. Dil. dig.) Wekzen wenig verändert, 
r 2125 U loco gelberinländiſcher neuer 57—63 &, Ba Poln. 


50—61 &, Ungar. 5 3 — 
20004 Loco 4—6 Roggen unverändert, 


eſter, 13004 
F oc 


Re, 47/508 der Frühjahr ae 
loco Futter: 50-52 A, — 53 . Nabe Sale 49 5 
bez. — Rüböl ſtille, loco 124 % Br., opbr. 12 
bez. und Gd., Nov.⸗Dec. 121 % Gd Be. Br., Affe 


Anmeldung 8 
Br., Nov.⸗Dec. 8 


Schiſſs-Nachrichten 
London, 3. Nov. Das Schiff „Eliſabeth & Thomas“, Lloyd, 
von Danzig nach Leith, iſt mit übergeſchoſſener Ladung und mit 
Verluſt von Segeln, Böten, Schanzkleidung und Takelage in 
Loweſtoft eingekommen. 


Meteorolo nme Zepeſche dom 6, November. 


Der. Bar. in For. Cinien, 

6 Memel 329,7 —9.9 NWiſtark, bed. geſt. Ab. Graupeln. 

7 Königsberg 330,5 — 0,0 W' stark trübe. 

8 Danzig 330,6 04 SW mäßig ogen. 

7 Cöslin 530,1 —1,0 ac er. 

6 Stettin 329,9 — 0,6 SCHW ſchwach bedeckt. 

6 Puthus 326,6 — 0,8 O ſ. ſtark ewölkt. 

6 Berlin 327,9 —1,8 Sd ſchwach, p. bed., Nachts Reg. 

6 Köln 327,1 +85 SW ſtar bewölkt. 

7 Flensburg 327,3 17 SS ale trübe. 

7 Paris 333,) 90 WEW ziemlich ſtark, bedeckt 

id 8 — 4 — a 7 120 5 kp Ei 
elſingfor 0, I wach, bed.,geſt. e. 

7 Petersburg 325,3 2.3 S Yin bededt. 

7 Stodholm 329,6 —6,9 MWNW ſchwach heiter. 

7 Helder 327,3 7,2 WSW ſtark. 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. E. Me ven in Danzig 
Abgang und Ankunft der 


„Eilzug 
Courierzug (1. und 2, Kl.) | von Dirſchau ab. 


oft 


4 bis 5 kleine Planeten 


— 


Abgang nad 17 2450 früh., 11,41 Vormittags, 8,57 Abend. 
Antunft 195 Berlin "9,49 Vormittags, 4,1 Nachmittags, 105 Abends, 
A5 Ins "7,54 früh, 11,41 Vormittags, 7,26 Abends 
Aufanft von Königsberg 128 früh, 4 Nachmittags. -V Abend: 
Danzig-Neufahrwasser, 
früh Vorm. Nachm. R 
Legethor 7.41. 104. 1,29. 4,16. Bid 
Abgang von Danzig J Hebeloh 757. 10,18. 1,45. % BB Z 
Ankunft in Neuſahrwäſſer . _ 812. 10.30. 2. 447. 245. a 
Abgang von Neufahrwaſfer 9. II. 815. - GER 1923. > 
= Hobethor 9:17. 11,14, 8:98 6,28. 10 
Ankunft in Danzig 3 Kgethor 981. 11,26. 3,46. 6,43. 1048. 


Bekanutmachnun. 

N Zufolge Verfügung vom 28. October 1869 
iſt am 29. October 1869 die in Yohannisdorf 

errichtete Handelsniederlaſſung des Kaufmanns 

Wilhelm Wirthſchaft aus Danzig unter 


der Firma 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter unter No. 88 
eingetragen. 
3 Neuſtadt, den 28. October 1869. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
een eee. 
’ Kein biefigen Magiſtrat ift durch Beſchluß der 
ſtädtiſchen Behörden der ſich ſtets mehrenden 
Geſchäſte wegen eine neue Rathsſtelle mit einem 
Einkommen von Taufend Thalern jäyrlich creirt, 
welche an einen Juriſten, der die dritte Prüfung 
beſtanden hat, verliehen und womöglich zum 1. 
Januar k. J. beſetzt werden ſoll. 
2 Bewerber um dieſelbe werden aufgefordert, 
ihre Meldungen und Zeugniſſe bis zum 15. Des 
cember cr. bei dem Unterzeichneten einzureichen. 
Königsberg, den 4 November 1869. 


Dickert, 


und welches in der beſten Geſchäftsgegend 1 
Ortes liegt, fol durch mich and 
verkauft werden. Alle das Grundſtück betreffen⸗ 
den Nachweiſungen und die Verkaufsbedingungen 
können bei mir eingeſehen werden, auch bin ich 
r näheren Auskunftsertheilung jederzeit bereit, 
ufliebhaber wollen ihre Offerten ſchriftlich oder 
mündlich bis zum 
1. December d. J. 
an mich gelangen laſſen. (8671) 
Tiegenhof, den 22. October 1869. 
finitive Verwalter der Hamm'ſchen 
nenrs:Mafie, 
Rechts⸗Anwalt Wresler, 

* * * * 
Freiwilliger Verkauf. 
Meine Grundſtücke: . 

Kampangen No. 15, 26 Morgen Nie⸗ 
derungswieſen 1. Klaſſe, 
Rospitz No. 1, 24 Morgen 1. Klaſſe, ent , 

haltend guten Torf, , 

60 Morgen Hinterländereien, bes 
ſtehend aus Ackerland, Torf⸗ 
lager, Fluß⸗ und Feldwieſen, 

63 Morgen Ackerland 1. Klaſſe, an 
d. Straße nach Marienwerder u. 

Marienwerder⸗Außentheil No. 33: 
8 Morgen Ackerland 1. Klaſſe, 

‚am fog. Hohlwege belegen, 
beabſichtige ich in Parzellen beliebiger Größe im 
Wege freiwilliger Unterhandlung, jedoch weder 
Iffentlich noch meiſtbietend zu verkaufen. 
Donnerſtag, den 25. Novbr. er., 


und an den deiden folgenden Tagen werde ich zur 
nnahme von Offerten einheimiſch fein 

„daß die Grunbitüde in Batzelien 

vermeſſen unter den vortbeilbafteften Bedingungen 


übergeben werden können, da keine Hypotheken; 
ſchulden auf denſelben haſten. 
F 


r 


In meiner Heilanſtalt, Langgaſſe 38, 
werden bösartige Geſchwülſte, Waſſerbruch, 
Kropf, Flechten, verhärtete Drüſen ꝛc. 
ohne jede Gefahr mittelſt Electricität 


beſeitigt. A, Funk 
prakt. Arzt u. Direct. b. Anſt. 5 
9 Beachkungswerth. ; 

atten, Mäufe, Schaben, Wanzen, 


Franzoſen (Platte orientalis) 
ze. ze. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 2jähr. 
ae — ehle meine Präparate 

Die Herren 


Verti u. Ungeziefers. e 
Venter u beſonders auf meine vorzüglichen 


Mittel zur radicalen Vertilgung der Feldmäuſe 
(Mus sylvaticas) bei der jetzigen herrſchenden 
Landplage aufmerlſam. (9288) 
Wilh. Dreyling, 
Königl. app. Kammerjäger, 
Heiligegeiſtgaſſe 60, vis-a-vis d. Gewerbeb. 
2 bis 3 Tauſend reine egale Rothweinflaichen 
kann noch gebrauchen 
C. Schroder 
„oh 


Langebrücke No. 

. Ligarten u. Wein Gros Handlung. 
Sechs Pulte, Eopir: und Stempelpreſſe, Zabl« 
Gay, Barriere, Etühle, Getreideſäce und 
bichaßſer, Gewichte zur Decimalwaage ſind 
bill zu verkaufen Sangenmarkt No. 31. 


= riſche 


Rüb⸗ und Leinkuchen 


haben auf La er und empfehlen billigſt 


ichd. Pühren & Co. 
(8595) Danzig, Poggenpfubl No. 79. a 


Befte friſche Rüb⸗ und Leinkuchen 
offerirt billigſt (9147) 
Oscar Zucker, 
Comtoir: Hun begaſſe 65. 
Sy der Werner'ſchen Concurs⸗Sache iſt der 
Laden des Gemeinſchuldners, Ge. Gerber⸗ 
gaſſe No. 10, ſofort zu vermiethen., 
Der Verwalter: 


Goldſtaudt, 


8 Rechts anwalt. 


kauft jeden Poſten zur 

p reuss, Loose Haien Lotterie gegen 
ufgeld S. Baſch, Berlin, Gertraudtenſtr. 4. 
Ur Anzahl. und Preis⸗Offerten werden ern. 
oſe diesjähriger Kölner Dom⸗ 
bau Lotterie Ein Thaler ver 


duct find zu haben in der edition der 
. Danziger Zeitung. . (7018) 


. 


168 FLEISCHEXTRAHCT 


aus Fray-Bentos (Süd-Amerika) 
Liebig's Fleisch-Extract Compagnie, London. 


Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu !/; des 
Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 
rung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 

: Stärkung für Schwache und Kranke. 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Hävre 1868. 
: Detail-Preise für ganz Deutschland: 
½ ͤengl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd. Topf 
a Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 
Warnung 

Um den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, dass man ihm 
statt des ächien Bicbig’schen Fleisch-Extracts, nicht anderes Extract unter- 
schiebe, befindet sich auf allen Töpien ein Cörtifieat mit der Upterschrif: der Herren Pro- 
fessoren Baron J. ven LIERBIMG und Dr. M. von PETTENKOFER al Bürg- 
real > die Reinheit, Aechtheit und Güte des Liebig’schen Fleisch- 
Extract. 

Nur wenn der Käufer auf diese Unterschriften achtet; ist er sicher, das von obigen Pro- 
fessoren analysirte und con rolirte ächte Lirbis’s Fleisch-Extract zu empfangen. 


1 engl. Pfd.-Topf 


l/g engl. Pfd.-Topf 
a Thlr. 3. 5. Sgr, a 15 Sgr. 


„„ .. 22 — 
. EIER 


Au haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 2 8 
Engros-Lager bei Rich. Dühren & Oo., Danzig, Poggenpfuhl 79. 
Nordäsutsener. Lloyd. 


Zwei Mal wöchentliche Postdampfschifffahrt 
e Bremen n Newyork, Baltimore, 
Mew. orleans % Havana. 


Newyork Mittwoch 10. Novbr. nach Havana u. New⸗Orleans via Havre 


.Weſer Sonnabend 13. Nopbr. „ Newvork via Southampton 
„Baltimore Mittwoch 17. Nobbr. „ Bal:imore „ Southampton 
Hanſa Sonnabend 20. Nopbr. „ Newyerk „ Southampton 


„Frankfurt Mittwoch 24. 


Novor. „ 1 u. New⸗Orleans via Havre 
Deutſchland Sonnabend 27. Novbbr. „ N 


ewyork via Southampton 


SSS PPRHY PSS 


Berlin Mittwoch 1. Decbr. „ Baltimore „ Southampton 

hein Sonnabend 4. Decbr. „ Newyork „ Somßbampton 

Bremen Mittwoch 8. Decbr. „ Havana u. New⸗Orleans via Havre 
Amerika Sonnabend 11. Decbr. „ Newpock via Southampton 


} und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Paſſage⸗Preiſe nach Newyort: Erſte Caiüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
deck 55 Thaler Preuß. Courant. 

Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 

Paſſage⸗Preiſe nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 


Preuß Courant. 5 5 2 
Fracht nach Newyork und Baltimore: Lstr. 2 mit 15 4% Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Or⸗ 
dinaire Güter nach Uebereinkunft. : 
Fracht nach New Orleans und Havana: * 2. 10 8. mit 15 % Primage per 40 Cubikfuß. 
Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Paſſagier Expedienten in Sremen und deren inlän⸗ 


diſche Agenten, ſowie 1 5 N E ; 0 (4587) 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
ie‘ H. Peters, Director. Hirſchfeld, Procurant. 
Direlie Cönttakte für vorſtehende Dampfer des Nocddeutſchen Lloyd ſchließt ab, ſowie 
nähere Auskunft ertheilt 2 Rodeck 
. AN . „ 


(4588) conceſſionirter Schiffsagent in Danzig, 
Breitgaſſe No. 3, dicht am Holzmarkt 

Nähere Auskunft ertheilen und bündige Schiffs⸗Contracle ſchließen ab die von 25 Fern 5 

) 


Regierung conceſſionirten Agenten 
15 13 Breitgaſſe N e g 
C. Meyer, Danzig, ie Leopold Golden ing in Poſen. 


R. F. Daubitz ſcher 
Magenbitter u. Bruſt⸗Gelée 


als biätiiche Hausmittel beſonders zu empfehlen. 
Zu haben bei Albert Neumann und W. F. Grünert in Danzig, Julius Wolf 
in Neufahrwaſſer, Otto Schmalz in Lauenburg, J. 28. Froſt in Mewe, Bernhard 
Möller in Pr. Stargardt. (8491) 


La Plata Fleisch- üxtract 


(Extractum Carnis Liebig) 


Altona 1869. 


Erster Preis. 


Leichen. 
* 1 


ze bereitet von A. Benites & Co. in Buenos-Ayres. 
Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie J. B. 
Depaire und Th. Jouret in Brüssel, Mitglieder des obersten Sanitäts- 
raths in Belgien, deren Unterschriften sich auf jedem Topf befinden. 

Vollständigste Reinheit und vorzüglichste Qualität garantirt 

Y 9 i N * 1 
Carl Schnareke, Danzig, Brodbänkengasse 47, 
Haupt-Agent. 
Detail-) 1 engl: Pfd. Topf. % engl. Pfd. Topf. } engl, Pfd. Topf. engl. Pfd. Topf. 
Preise: n Thir. 3. 5 Ser. à Thir. 1. 20 Sgr. A 27% Ser. a 15 Ser. 
2 Fi 2 EEE EN S Eu 2327 Be 


Anfrechtſtehende Dampfmaſchinen 
2 EN Die einzigen mit iſolirtem Sockel (brevetées a. g. d. g.) 

»#HERMANN-LACHAPELLE ET CH. GLOVER 
Mechaniker und Maſchinenbaner, 

Paris, 444, Faubourg Poissonniöre, Paris. 


Tragbar, feſtſtehend und lokomobil; von 1—20 Pferkefraft. 8 Niese b 


e. 
eſſen. Der Platz eines gewöhnlichen Ofens iſt hinreichend für die geringen 
. de geliefert, brennen alle Art Brennmaterial 
7 konnen von Jedermann dirigirt und unter 
halten werden. Sind mit einem Vorwarmer für das Speiſewaſſer, 
mit einem Regulator unt ä Pferdekraft hinaus, mit ver ander ⸗ 
lichem Dampfdruck verſehen. ie Regelmäßigkeit ihres Ganges macht fie 
für alle induſtriellen und agronomiſchen Unternehmungen anwendbar. 


Unbedingte Sicherheit — Bedeutende Erſparniß — Garantie. 
Detaillierte Proſpektus in deutſcher Sprache franso. 


. 
| plodirbare Kessel 

1 Schnelle Druckerzlelung 

„Leichte Reinigung. 


— 


fr 1. November habe ich mich in Bromberg 
als prakliſcher Arzt Wundarzt und Ge⸗ 
burtshelſer niedergelaſſen und empfehle mich be» 
ſonders als Specialarzt für Frauenkeankheiten. 
Dr. Czarlins ki, 
(9130) Friedrichsplaß 27 _ 
im Haufe d Hrn. Hermann Krauſe. 
Tree Art Stepperei auf der Maſchins, ſowie 
elegante Damenkleider nach ben neueuen 
Facons werden billig u. ſchnel an gefertigt bei 


(9299 B. Frenzel, Breitg. 62 part. 


Zu den am 1. und 2. December d. J. & 
ſtatifindenden Ziehungen der 


Reiß e 
Frankfurter Lotterie; 
mit Gewinnen und Prämien von 


I Billon 780,920 Calden, 


. eingetheilt in ſolche von 8 
Gulden 200,000; ev. 2 % 109,090; © 
530,000; 25,000; 20,000; 15,009; 2 
12,00; 10,060; 6000; 5960; 4000 
u. f. w. nebſt 7690 Freiloofe, erlaſſe ich 
anze Origiuallooſe keine mwertüloie 
ntheilſcheine) zur planmäßigen Einlage 
von Thlr. 3 13 re halbe Thlr. 1. 2 
Sar. und viertel 26 Sgr. 5 
Dieſe Originallooſe repräfentiren zu. 
Fallen ihren Ziehungen die volle Einlage, 
weshalb auch während der erſten fünf 
Zi Klaſſen ein Verluſt gar nicht eintreten 
kann. Der amtliche Plan wird jeder Be⸗ 
A stellung gratis beigefügt, ebenſo die Ge⸗ 
winnliſten nach jeder Ziehung ſofort zuge- 
kahl und die Gewinne prompt ausve⸗⸗ 
[Man wolle ſich daher mit ſeinen Be⸗ 4 
ſtellungen baldigſt wenden an = 
Bi ix 11 G. dsc! idt 
Same! Coldsehmidt, 
Haupteollecteyr = 
in Frankfurt am Main, 
2 Dönaesgafie 14. 5 
5 Briefe und Gelder erbitte mir franco; 
letztere können auch per Voſteinzablung 
oder durch Poſtvorſchuß berichtigt werden. 
FE DEE A SE ER er: 


A Keytona, Feyiona. 8 
Dias berühmte amerikauiſche Mittel ES 


beſeitigt augenblicklich jeden Zahn⸗ 
ſchmerz! (3279) 


2 
—. 
* 

x 

A 


Aecht bei Wilh. Homann, Danzig. 8 
Otto Osmitius, Me we. © 


| Die Fallſucht heilbar!! 


»Eine „Anweiſung, die Epilepfie (Fall: 
fucht, epilept. Krämpfe) durch ein nicht 
medieiniſches Ur iverſal-Heilm ttel bin⸗ 
nen kurzer Zeit radical zu heilen, heraus⸗ 


gegeben von Fr. A. Quante, 


Fabrik⸗Beſitzer zu Warrendorf in 
Weſtfalen, Inhaber mehrerer Ehrenzeichen, 
correſondirendes Ehrenmitglied der Societä 
Magnetica dtalia in Bologna 2c., welche 
gleichzeitig zahlreiche, theils amtlich con⸗ 
ſtatirte reſp. eidlich erhärtete Atteſte 
und Dankſagungsſchreiben von glücklich Ge: 
heilten aus faſt jämmtlichen europäifchen 
Staaten, ſowie aus Amerika, After ꝛc. ent: 
hält, wird auf directe Franco⸗Beſtellungen 
vom Herausgeber gratis und franco verſandt. 4 


* 8 2 r 2 


5 


Paris 867. 


ekrönt in 


2 

8 
“ 
2. 
S 
W = 


* 
3 Seit 10 12 Jahren 8 
litt ich während des Winters und im 
Frühjahr an ganz heftigem Huſten 
und Aſthma, und bin ich nur durch 
den Gebrauch des weißen Bruſt⸗ 
Syrups von G. A. W. Mayer 
in Breslau, bezogen von dem Kauf⸗ 
mann Herrn Carl Eichmann in Hamm, 
jedes Mal vollſtändig geheilt 
worden, welches ich hiermit der Wahr 
heit gemäß beſcheinige. 2 
Heeſſen bei Hamm Weſtphalen), pet 


im Mai 1869. 
H. Klaes, Möhlenbeſitzer 
Der unübertreſfliche G. A. W. 
Mayer ſche Bruſt⸗Syrup iſt ſtets ächt z 
vorrätbig bei Albert Neumann 
und Richard Lenz in Dario, |2 
Herrmana Memmpel in Ma⸗ 
rien burg. < 


Jede Flaſche ift mit meiner eingebrannten 


—— 2 ** „ 


Vor Füälſchung und Nachahmung 
geſichert durch Schutzmarke laut K 
K. Patent vom 7. Dezember 1858 

Z. 130/649. 


7 * N 


Epileptische Krämpfe & 


| 
| (Fallsucht) heilt der Specialarzt für Epi- 
1 
1 


lepsie Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse No. 6. — Auswärtige 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


n 


— TW! 
. un m 
Verkaufeiner Dampfmahlmühle. 
Eine maſſive dreiſtöckige Dampfmahlmühle 
mit 6 Gängen iſt im Königreich Polen bei Lub⸗ 
lin, 1 Werſt von der Chauſſee, im Subhaſtations⸗ 
Termine am 15. November cr. in Lublin zu 
verkaufen. Zur Mühle gebören 1 herrſchaftl. 
Wohnbaus, 1 Speicher, 2 Beamten⸗Wohnhäuſer 
— alle Gebäude maifiv, im beiten baulichen Zus 
ſtande — ferner ein Obſtgarten und Wieſen mit 
| 400 Ertrag. Das Etabliſſement koſtete 
1 Mil, poln. Gulden und ift für die Halfte 
zu kaufen. (9256) 


Benedicta Buhl, 
August Mann, 
Verlobte. 


Schlegel—Danzig, 6. Norbr. 1869. 


E Verlobte: 


Maria Zimmer, 
Di heute Radmittag 4 Uhr erfelgte uu. 


Zinglershöh—Danaig, 6. Noybr. 1869. 


August Schütza. 
liche Entbindung meiner Frau von einem 
geſunden Mädchen erlaube ich mir ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. 9309) 
anzig, den 6. November 1869. 
Fr. Böpfel. 


Wein⸗Auction. 


Freitag, den 12. November c., Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, wird der unterzeichnete 
Mätler im Königl. Seepackhofe auf der Schäferei 
für fremde Rechnung in öffentlicher Auction 

15 Orhoft ſpaniſchen Rothwein, 

verſteuert, 

gegen baare Bezahlung an den Meiftbietenden 
verkaufen, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. (9293) 

Danzig, den 6. November 1869. 

Adolf Gerlach. 

So eben empfing ich neu Heft 2: 
Der lustige Tanzmeister. 
8 0 leichte Tänze und Märsche 

mit Benutzung freundlicher Opern- u. 
Volksweisen, componirt von 
F. R. Burgmüller. 

Auch dieses Heft enthält wieder 40 neue 
Tänze und kostet, ebenso wie das erste, für 
Pianoforte nur 15 Sgr., für Violine nur 
12 Sgr., für Flöte 12 Sgr., für Clarinette 
12 Sgr., für Oboe 12 Sar. 

1 U * 
Constantin Ziemssen, 
Buch- und Musikalienhandlung, 

9 Langgasse 55. (9171) 

Von Brockhaus in Leipzig empfing der 
Unterzeichnet und iſt bei ihm zu haben: 

Die Geſchichte des Teufels 
von Guſtav Roskoff. 
2 Bände. Preis 5 . 
Die Ach Kunſt⸗ u. Buchhandlung 
(927 von . 
L. G. Homann in Danzig, 
Jopengaſſe 19. 
Sammetbänder 
mit fefter Kante und 

Aleiderſchnüre 
in ganzen Stücken zu außergewöhnlich billigen 
(9265) Breiten empfiehlt 0 8 

Ed. Loewens. 


Wiener und Pariſer 


Dpernglafer 


in großer Auswahl zu billigen 
858 böcreiſen zapfelt 


Victor Lietzau, 


Mechaniker und Optiker, 
Danzig, Brodbänken⸗ u. Pfaffengaſſenecke 42. 


Copirpreſſen, 0 | 


Firnenſtenpel, RM 
Stempelpreſſen 


empfiehlt (9306) 


Victor Lietzau, 


2 177 ung Pfaff 
anzig, Brodbänken⸗ un affen 
AIR gaſſenecke No. 42. 


Naffinade 


in []⸗Stücken, mit der Maſchine acihnitten, 
in durchgängig gleichen Stücken, offerirt die 
Handlung von 


Bernhard Braune. 


Scheer erkäſe 1. und 2. Qualität in 
Laiben und ausgewogen, desgleichen 
deutſchen Schweizerkäſe, echte Limburger⸗, grün. 
Kräuterkäſe, holl. Frühſtückskäſe und große 
Weichſelneunaugen offeriren bei größeren Abs 


nahmen billigſt ( 
ö Nuhnke & Soſchinski, 
Breitgaſſe 126. 
Edinburger Schottings 
und Norwegiſche Auchovis 
offerirt billigſt 2 (9266) 
E. Kröling, 


Langefuhr bei Danzig. 
NB. Auswärtige Beſtellungen werden gegen 
Nachnahme prompt effectuirt. 
. Ungeschältes$Backobst, a 7 
3 Ic, empfiehlt | 
C. W. H. Schubert, 
Hundegasse 15, 


= 


(9228) 


| direct aus den Seeſchiffen in die Eiſenbahnwaggons zu mäßigem 
i faͤllige Aufträge. * N big 


neue Stammaclien aus und find nach der 


„Dr. Retau's Selbſtbewahrung“. 


Siechthums nicht mehr kante. 


— — <>, 


r 2 Et 


5% Anleihe der Stadt Danzig. 


Unſern Geſchäftsfreunden theilen wir hierdurch mit, daß wir auf die N 
von der Stadt Danzig emittirten f 


1,300,000 Thaler 5˙% Anleihe 


in Stücken von Thlr. 100, 200, 500, 1000 zu dem Emiſſions⸗Courſe von e 
95 % ebenfalls Zeichnungen 


Montag, den 8. und Dienſtag, den 9. Novbr. 1869 


entgegennehmen, zu welchem Zwecke unſer Comtoir bis Abends 8 Uhr ge 
öffnet iſt. 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


> >> oO- DD OO-9-9-< 


D-O-95 


. 


Preussische Schleswig-Holsteinische 
Landes-Industrie-Lotterie, 
iehung der 1. Klaſſe am 10. November d. J. 


ir erſuchen unſere Spieler, welche Anſpruch auf ein Freiloos zur 1. Klaſſe 
haben, dieſes baldigſt von uns abzuholen. (9038) 


Meyer & Gelhor Il, Haupt⸗Collecteure für Oft: und Weſtpreußen. 


Keine andere Maſchine hat bis jetzt eine jo hohe Aus- 
zeichnung erhalten: 


Diplome d' honneur 1869, 
Rappel Medaille d'or 1869, 
Medaille d'or 1867, 


das Kreuz der. Ehrenlegion 


Original-Elias-AMowe-Hähmaſchinen. 
Victor Lietzau, 


Nähmaſchinen⸗Niederlage in Danzig, 
3 8 und Hfaffengaſſen Ecke 128 « 


Ausverkauf von Mäntelſtoffen. 
Eine Partie ſchwarzer und couleurter Doubleſtoffe und 
elours iſt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf 
geſtellt. 
Face empfehle ich zu Herrenanzügen mein gut ſortirtes 
Lager von Tuchen, Buckskins und modernen Paletotſtoffen 


II. M. Herrmann. 


Zum Winterbedarf SSE 
141 755 ab ae 


Wie in früheren Jahren, fo habe auch jetzt Arrangements getroffen, ſtets 
Maſchinenkohlen, Raminkoblen, doppelt geſiebte Nußkohlen, 


(9304) 


teile zu liefern und bitte um ge 
h. Barg, Neufahrwaſſer, 
Danzig: Speicherinſel, Hopfengaſſe No. 35. 


Verkauf 


des Aurechts zum Bezug junger Stammactien 
der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn. 


Die Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſenbahn giebt zum Zweck von Bau⸗Erweiterungen 6,800,000 . 
ekanntmachung vom 28. Auguſt a. o. die Beſitzer der 

* an alter Actien berechtigt, auf je eine alte Actie eine nene Actie zum Paricourſe 

u erwerben. 

> Denjenigen Nctionairen, welche von dem Bezugsrecht keinen Gebrauch machen 

wollen, erbiete ich mich zum Kauf dieſes Rechtes gegen entſprechende baare Ent: 


ſchädigung. 


Offerten erbitte ich baldmöglichſt franco. 
ch benutze dieſe Gelegenheit, die Dienſte meines ſeit 1829 beſtehenden Hauſes zu Incaſſo's, 


Domicilen und Bank⸗Commiſſionen aller Art, ſowie zur Vermittelung des An⸗ und 
Verkaufs aller Cours habenden Werthpapiere in Empfehlung zu bringen. Auskünfte 
; aller Art werden ſtets umgehend gern ertheilt. Für Coupons und verlooſte Werthpapiere habe 


ich ſchon vor Fälligkeit faſt regelmäßig gute Verwendung. £ j 
Mein Verſicherun 6 Juſtitut für verloosbaare Werthpapiere halte ich zu regel⸗ 
mäßiger Benutzung ganz beſonders empfohlen. 8 
Bankgeſchäft. 


Geheime Kranke und Geſchwächte, 

auch durch Onanie Leidende finden gründliche Hilfe in dem berühmten Buche: 
Hun 5 Mit 27 patholog. anatom. Ab: 
bildungen. Preis 1 Thlr. 

Wohl auf keinem Gebiete werden Schwindeleien in ſo hohem Maße getrieben, als auf dem 
der Ceſchlechtskrankheiten. Dieſen, durch Mittheilung eines gründlichen und durchaus reellen Heil: 
verfahrens ein Ende zu machen, iſt der Zweck dieſes Buches. Derſelbe iſt erreicht, denn es wurden 
hiervon nicht weniger als 72 ne (ca. 200,000 Expl.) verbreitet und verdanken demſelben in 
den 4 letzten Jahren 15,000 Perſonen die Wiederherſtellung ihrer zerrütteten Geſundheit. Belege 
hierfür wurden allen Wohlfahrtsbehörden in einer beſonderen Denkſchrift vorgelegt. Verlag von 
G. Pönicke's Schulbuchhandlung in Leipzig und dort, ſowie in jeder Buchhandlung zu be⸗ 
kommen, in Danzig 


(8995) 


Homann’s Buchhandlung. 


7 R Mit größtem Vergnügen und unausſprechlichem Dankesgefühle theile ich Ihnen 
Zeugni mit, 45 1 mich — als volltommen geneſen erachte. Nehmen Sie meinen 
aufrichtigſten Dank mit der Verſicherung hin, daß keine Danlesgefühle ſich eines Menſchen mehr 


bemächtigen können, als die, welche mich in dem Augenblicke durchdringen, in welchem ich 


hnen 
anzeigen kann, daß ich mich wieder als Mann fühle, ein Gefühl, 


as ich während eines 95 rigen 
7516 
. „ Actuar in Regensburg. 


n 


eine in Gr. Trampken belegene Ga 
M wirthſchaft, verbunden mit Mate- 
trial. und Schnittwaaren⸗Geſchäft, welche 
mit gutem Erfolge betrieben worden, bin 
ich Willens ſofort zu vermiethen. 


J. A. Groddeck. 


— 


Ferkel, 


engl. Race, ſind wieder zu verkaufen in 
Kokoſchken bei Zuckau. 


In Stangenberg bei Dirſchau ſtehen 


125 2 Holländer Kühe, 


e alt, zum Verkauf. 


60 ſtarke Negretli⸗ 
Mutterſchafe, 


von einem importirten Southdowubocke 
belegt, ſtehen wegen erlittenen Verluſtes der 
Gebäude durch Brand bei Frau Nohrbek in 
Gremblin bei Pelplin zum Verkauf. 
Ein altes noch gut erhaltenes Billard nebſt 
5 Bällen und 12 Queues ſteht zum Wer 
kauf. Näheres beim Buchdrucker Freitag in 
irſchau. 
Ein ſehr zuverläſſige Perſönlichleit zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung einer nicht zu grohe 
Landwirthſchaft wird geſucht. Meldungen frantirt 
poste restante A. 36 Tauentzin in Pomm, 
Ein ‚Hiller Theilnehmer mit 2—3000 Aa Ca. 
pital wird zu einem einträglichen Geſchäft 
giant Adreſſen unter No. 9196 in der Exped. 
. Ztg. . 
“in ev. Hauslehrer, muf., bis Tertia vorbe⸗ 
reitend, mit den beſten Zeugniſſen, ſucht 
Stellung. Off. pr. Adr. des Tuchfabrikanten Hrn. 
Aug. Meyer zu Berlin, Gr. Frankfurterſtraße 
No. 129 9123) 


($inen ordentlichen Goldarbeitergehilſen ſucht 
i H. F. Pauli 
(9199) in Bromberg. 


Einem tüchtigen Ziegelmeiſter, 
der ein größeres Werk mit Dampfmaſchine und 
Ringofen ⸗ Betrieb zu leiten verſteht und 
namentlich in der Fabrikation von Drain⸗ 
töhren bewandert iſt, wird eine gute Stellung 
geboten. Offerten unter Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen ſind an die Annoncen⸗Expedition von 
Sachſe & Co. in Breslau sub Z. V. Ä 
richten. (9216) 
Ein erfahrener Buteau⸗Vorſteher, der auch der 
polniſchen Sprache volltändig mächtig iR, 
ſucht eine Stelle. Gefällige Adreſſen unter No. 
9213 in der Exped. d. Big. 
ut empfohlene Wirthſchaftsbeamte u. Eleven 
für die Landwirthſchaft ſuche ich zum ſo⸗ 
8 und ſpäteren Antritt. Böhrer, 
(9280) Langgaſſe 55. 
Einen ſbißicer zuoerläffigen Mann, 30 Jahre 
alt, der polniſchen Sprache mächtig, vers 
heirathet, etablirt geweſen, empfiehlt die 
lung von . F. Sontowski, 
(9302) Hausthor No, 5. 2 
Ein Ihöned Haus am Langenmarkt if mit 
billiger N u verkaufen. Näheres 
Reitbahn No. 5, 3 Tr. links. 9297) j 
2 Int 2 
Café d’Angleterre, 
Heiligegeiſtgaſſe 71. 
a Seite 14 9% Buoleih me Ih Gre 
à Seide ugleich empfehle ich Gr 
Waldſchlöͤßchen, engl. Porter, Neu⸗Porter, = 
Billard von Weinen und ein vorzügliches 
Ein Zimmer iſt noch auf einige Abende in 
der Woche für Vereine oder 1 — Geſell⸗ 


ſchaften zu benutzen. ( 

a A. Ballauf. 

mmiliche Gewerbetreibende, 

welche nicht Mitglieder des eek 
eins find, werden zu einer Besprechung über die 
im nächſten Jahre in Königsberg i. Pr. ſtatt⸗ 
findende Gewerbe » Ausſtellung aufgefordert, 
Donnerſtag, den 11. d. M., Abends 7 Uhr, im 
großen Saale des Gewerbehauſes zu erſcheinen. 
Um recht zahlreiche Theilnahme bittet 

der Vorſtand des Gewerbe⸗Vereins. 


Gewerbebank zu Dirſchau, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 

Den Vereinsmitgliedern die Anzeige, daß 
der Zinsfuß vom 8. November cr. ab bis auf 
Weiteres auf 10 & p. A erhöht wird. 

Dirſchau, den 5. November 1869. 


Der Vorſtand. 9257) 
in Bund Schlüſſel, mit einem Leder: 
riemen zuſammengeſchnürt, iſt auf 
dem Wege Hopfengaſſe, Langenmarkt, 
. verloren worden. 
Wiederbringer erhält eine gute Ber 
lohnung Hundegaſſe 11/12. 


Der Herr Landratb v. Gramatzki hat in 
der heute herausgegebenen Nummer des 
Danziger Kreisblatt? eine amtliche Verfügung 
dahin erlaſſen, daß er dem ehemaligen Kreis⸗ 
ſecretair Manke die Redaction des Kreisblatts 
abgenommen habe. 


. 35 kann hierauf nicht unterlaſſen zur Kenn⸗ 
niß des Kreiſes zu bringen, daß zwar ein 
Penſtonsverfahren gegen mich ſchwebt, ſolches 
jedoch noch nicht beendigt und ich nach wie vor 
Kreisſecretair des Kreiſes und Redacteur des 
Kreisblatts bin. 

Da außerdem nach dem vorhandenen, vom 
Herrn v. Gramatzli im Allgemeinen in feiner Bes 
kanntmachung erwähnten Kreistagsbeſchluß, nur 
die Herren Kreisſtande über die Redaction des 
Kreisblatts zu beſtimmen haben, ſo kann die 
gedachte Bekanntmachung nur auf Irrthum be⸗ 
ruhen. 

5 Danzig, den 6. November 1869. 


Manke, 
Kgl. Kreisſekretair des Danziger Kreiſes. 
Druck und Verlag von A. W RKafemanrl 
in Danzigs. 


